
2. Jahrgang, Ausgabe 5, Dezember 2011 

Nachrichten und Informationen aus der Gemeinde Lindau 

 Lindauer Dörpsblatt 

Die Redaktion des Lindauer Dörpsblatts wünscht allen Leserinnen und Lesern 

eine schöne Weihnachtszeit, frohe und besinnliche Festtage und einen guten 

Rutsch in ein gesundes und glückliches neues Jahr! 

Auch 2012 werden wir Sie wieder gern über aktuelle Themen und interessante 

Menschen aus unserer Gemeinde informieren. Wir freuen uns weiterhin über 

Ihre Anregungen, Kritik und natürlich auch Lob! 

Foto:  Anneke Bosse 
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Aktuelles 

Wir nehmen private Kleinanzeigen in unserer Zeitung auf. Die Anzeigengebühr beträgt   

5,- Euro. Bitte den Text per E-Mail an eines der Redaktionsmitglieder (Adressen siehe 

Impressum auf Seite 20) schicken.  

Kleinanzeigen 

Suche gebrauchten Aufsitzmäher /
Rasenmähertrecker zum Schrauben. 

Preis bis 150 €. 

Nils Christiansen Tel.: 0170/6528471 

E-Mail: nils-christiansen@web.de  

Neues vom Bürgermeister 

Verkaufe: 
 Dachträger für GOLF IV (4-türig) mit 
  Fahrradhalter (neuwertig); 
 TV-Gerät (63cm Bildröhre); 
 stabiles Damenfahrrad 28", 5-Gang; 
 jeweils VHS bis 30 € 

H. Stegelmann  Tel.: 04346/7136 

Liebe Mitbürgerinnen und 

Mitbürger, 

 
für mich ist es jedes Mal eine 

Freude, im Lindauer Dörpsblatt 

Berichte aus unserer Gemeinde 

zu lesen. Für die geleistete Arbeit 
bedanke ich mich sehr herzlich bei der Redak-

tion und bin gespannt auf viele weitere gelun-

gene Ausgaben. 

In unserer Gemeinde wurden in diesem Jahr 
einige Zukunftsaufgaben angepackt. Lindau 

wurde Projektgemeinde für Inklusion, das 

heißt Einbeziehung aller Bürger, ob jung oder 

alt, arm oder reich, gesund oder behindert. 
Das ist im Rahmen mehrerer Projekte gut ge-

lungen. Anfragen aus ganz Deutschland zei-

gen, dass wir uns auf dem richtigen Weg be-

finden. 

Weitere wichtige Themen sind die Energieein-
sparung und die Ausrichtung auf den demo-

grafischen Wandel. Dazu sind zum Beispiel der 

Bau eines Mehrgenerationenhauses, einer Kin-

dertagesstätte auch für Kinder unter drei Jah-
ren und eines neuen Feuerwehrgerätehauses 

geplant. Die gemeindlichen Gebäude sollen 

künftig mit regenerativen Energien versorgt 

werden.  

Diese Projekte sind finanzierbar, weil unsere 

Gemeinde im Wettbewerb der Aktivregionen 

den 3. Platz belegen konnte und so eine För-
derung von 45 % der Nettokosten einwirbt. 

Den Eigenanteil werden wir durch die Veräu-

ßerung von Grundvermögen erbringen kön-

nen.  
Der Radwegbau von Schinkel nach Groß-

königsförde ist beschlossen und die Zeichen 

stehen derzeit gut dafür, dass eine Fortset-

zung auf der Strecke bis nach Revensdorf 
folgt. Wir Lindauer werden dieses große Pro-

jekt des Kreises aktiv unterstützen. 

Besonders wichtig ist das Engagement der Lin-

dauer in Vereinen und Verbänden, in der Kom-
munalpolitik, aber auch im sozialen Handeln 

gegenüber dem Nachbarn. Auf dieser Basis 

sind wir für das Jahr 2012 gut gerüstet und 

können die Aufgaben frohen Mutes angehen. 

Ich freue mich auf das neue Jahr mit Ihnen 
und wünsche Ihnen eine frohe und besinnliche 

Weihnachtszeit sowie einen angenehmen Jah-

reswechsel! 

 
Herzliche Grüße 

 

Jens Krabbenhöft 

Bürgermeister 

Lothar Walter 

Schlosserei . Garagentore . Balkone 

24214 Großkönigsförde 

04346/8851      Fax: 6409 

E-mail: info@walter-balkone.de   Web: www.walter-balkone.de 

 

Foto: Sabine Fritsch 
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Wissenswertes 

Tiere im Winter 

 

Vögel füttern – aber richtig! 

Soll man Wildvögel im Winter füttern oder 

nicht? Dieses Thema ist auch unter Experten 

durchaus umstritten. Wenn Sie Amsel, Meise, 
Rotkehlchen und Co. füttern möchten, sollten 

Sie laut Information des Naturschutzbundes 

Folgendes berücksichtigen:  

1. Füttern Sie Wildvögel erst bei Frost oder 
Schnee, dann aber regelmäßig. Die Vögel fin-

den dann erschwert Futter und verbrauchen 

trotzdem viel Energie, um ihre Körpertempera-

tur gegen die Kälte der Umgebung aufrecht zu 

erhalten. Meisen können in einer einzigen Käl-
tenacht bis zu zehn Prozent ihres Gewichts ver-

lieren. 

2. Wählen Sie Futterspender, bei denen die Tie-

re nicht im Futter herumlaufen und es mit Kot 
verschmutzen können. So vermeiden Sie die 

Ausbreitung oder Übertragung von Krankheits-

erregern. Ein herkömmliches Futterhäuschen 

sollte regelmäßig mit heißem Wasser gereinigt 
(dabei Handschuhe tragen!) und täglich mit 

frischem Futter befüllt werden.  

3. Am besten verwenden Sie Futtersilos. Das 

Futter kann nicht verderben und es können sich 

keine Nahrungsreste ansammeln. Die Spender 
sollten so gebaut und angebracht sein, dass 

das Futter auch bei starkem Wind, Schnee und 

Regen nicht durchnässt werden kann, da es 

sonst verdirbt oder vereist.  

4. Achten Sie beim Anbringen des Futterspen-

ders darauf, einen Mindestabstand von zwei 
Metern zur nächsten Glasscheibe zu halten und 

den Spender an einer übersichtlichen, vor Klet-

terversuchen von Katzen geschützten Stelle zu 

montieren.  

5. Füttern Sie niemals Brot, da es im Magen 
der Vögel aufquillt. 

6. Wer keine Zeit zum Füttern hat, kann den 

Gartenvögeln im Winter dennoch etwas Gutes 

tun, indem er Gartenstauden erst im zeitigen 
Frühjahr schneidet und außerdem etwas Laub 

liegen lässt. Die darin überwinternden Insekten 

und Spinnen sind für Rotkehlchen, Zaunkönig 

und Grünspecht die ideale Nahrung im Winter.  

Foto: Anneke Bosse 
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Bi Leo un Dunja Bubek reckt dat Geld achtern 

und vörn nich. Dor blifft blots de Hoffnung op 

de rieke Erbtante ut Amerika. As se ehren Be-
söök anmellt, ward dat brenzlig – denn Dunja 

hett ehr vörschwinnelt, Leo is Landtagsabge-

ordneter un se hebbt dree Angestellte. 

Nu, woto hett man schauspielbe-

gabte Frünn? Allns weer good 

loopen, wenn Tante Rita Dunja 

nich as erstes mit Fründ Jörg er-
wischt hett, de nu den Ehemann 

speelen mutt. Un Leos Mudder 

un een gerissener Inbreeker höl-

pen nich dorbi, düsset himmel-

schreiende, komische un turbu-
lente Chaos optolösen...  

 

Und wat sünnst noch so passert 

in dat Stück künnt Se sehn, 
wenn Se sick dat allns ankieckt. 

Al Mitspeelers wünschen veel Spoos, frohe 

Wiehnachten un een goden Rutsch na 2012! 

 
Plattdütsche Bühne Gettörp-Lindau 

Harald Neumann 

Kulturelles 

„Lögen, nicks as Lögen“ vun de Plattdütsche Bühne Gettörp-Lindau 

Een Kummedi in 4 Törns vun Walter G. Pfaus. Plattdütsch vun Klaus Lensch  

Hier sünd de Termine: 

Fr. 24.02.2012 Gettörp Hotel Stadt Hamburg Klock acht – PREMIERE! 

Sa. 25.02.2012 Gettörp Hotel Stadt Hamburg Klock acht  
Fr. 02.03.2012 Gettörp Hotel Stadt Hamburg Klock acht  

Sa. 03.03.2012 Gettörp Hotel Stadt Hamburg Klock acht  

Fr. 09.03.2012 Revensdörp Siegmund‘s Gasthof Klock acht 

Sa. 10.03.2012 Revensdörp Siegmund‘s Gasthof Klock acht 

So. 11.03.2012 Revensdörp Siegmund‘s Gasthof Klock dree 

Fr. 16.03.2012 Groot-Königsför Lindenkrog Klock acht 

Sa. 17.03.2012 Groot-Königsför Lindenkrog Klock acht 

Fr. 23.03.2012 Groot-Königsför Lindenkrog Klock acht 

Sa. 24.03.2012 Groot-Königsför Lindenkrog Klock acht 
So. 25.03.2012 Groot-Königsför Lindenkrog Klock dree 

Fr. 13.04.2012 Oolenhof Gröner Jäger Klock acht 

Sa. 14.04.2012 Oolenhof Gröner Jäger Klock acht 
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Vereine und Verbände 

Feuerwehr Großkönigförde greift nach den Sternen 

Die Freiwillige Feuerwehr Großkönigsförde stell-

te sich am 15. Oktober 2011 der Leistungsbe-
wertung Roter Hahn Stufe 2. Um diese Prüfung 

zu bestehen und damit den zweiten Stern zu 
erlangen, wurde im vergangenen halben Jahr 

intensiv auf dieses Ziel hingearbeitet. Am Tag 
der Prüfung mussten die Kameraden vor den 

Augen zahlreicher Zuschauer in 1. Garnitur 
(Ausgehuniform) antreten und Meldung an die 

fünfköpfige Prüfungskommission unter der Lei-
tung des Wehrführers der FFW Loose, Haupt-

brandmeister Jöns, machen. Die Prüfungskom-

mission wählte als Brandobjekt die Scheune der 
Familie Koch, die als Wohnwagenstellplatz ge-

nutzt wird. Die Großkönigsförder Wehr rettete 
zwei Verletzte aus dem brennenden Gebäude 

und schützte anliegende Häuser vor übergrei-

fenden Flammen. Beim anschließenden Mittag-

essen verkündete die Prüfungskommission das 
Urteil: Die Freiwillige Feuerwehr Großkönigs-

förde überzeugte mit guten Leistungen und ist 

für die nächste Stufe der Leistungsbewertung 
Roter Hahn bereit. Wehrführer Holger Stuhr be-

dankt sich bei allen Kameraden für die aktive 
Teilnahme. 

 

Party, gute Laune und Leuchtraketen gehören 

für viele Menschen zu einem gelungenen Jah-
reswechsel. Nachfolgend ein paar Tipps, damit 

die Feuerwehr nicht plötzlich „Gast“ Ihrer Party 
wird: 

 Nur Feuerwerkskörper mit Zulassung der Bun-

desanstalt für Materialforschung und -prüfung 

(BAM) verwenden. „Schwarzmarkt-Ware“ kann 
unberechenbar heftig explodieren. 

 Bereits am Silvesternachmittag die Gebrauchs-

anweisungen für das Feuerwerk in Ruhe und 

mit klarem Verstand lesen. 

 Feuerwerkskörper getrennt von Zündhölzern 

oder Feuerzeugen aufbewahren. 

 Blumenspritze und/oder gefüllten Wassereimer 

bereithalten. 

 Kinder und Jugendliche dürfen nur Feuer-

werkskörper der Klasse I kaufen und unter 

Aufsicht abbrennen, zum Beispiel Bengalisches 
Feuer, Wunderkerzen, Tischfeuerwerk. Tisch-

feuerwerk nur auf feuerfesten Unterlagen und 
nicht in der Nähe von leicht entzündlichen Ma-

terialien abbrennen. 

 Feuerwerkskörper der Klasse II dürfen aus-

schließlich von Erwachsenen erworben und nur 
im Freien gezündet werden. 

 Richten Sie Abschussrampen für Raketen so 

ein, dass sie auf ihrer Flugbahn gegen keinerlei 
Hindernisse stoßen können. Geeignet ist eine 

leere oder mit Wasser gefüllte Glasflasche in 
einer Getränkekiste. 

 Angezündete Feuerwerkskörper, die nicht ex-

plodiert sind, unbedingt liegenlassen! Sie sind 

unberechenbar und könnten später plötzlich 
explodieren. 

 Böller (egal welcher Größe) und Raketen nie 

gegen Menschen und Tiere richten. 

Kann ein Brand im Haus nicht beim 

ersten Versuch gelöscht werden: 

Raum verlassen – Türen schließen – 
Feuerwehr (Notruf 112) alarmieren.   

Feuerwehr-Tipps für das 

Silvesterfeuerwerk  
Foto: Holger Stuhr 
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Vereine und Verbände 

Erfolgreiche Schützen aus Revensdorf 

Er-und Sie-Schießen beim Schützenverein Großkönigsförde 

 

 

 

Anfang November 2011 trafen sich 
die Großkönigsförder Schützen im 

Vereinsheim im Lindenkrug, um wie in jedem 

Jahr beim traditionellen Er- und Sie-Schießen 

einige gesellige Stunden miteinander zu ver-

bringen. 
 

Aus dem Ergebnis von drei Schüssen werden 

das schlechteste Ergebnis (Schlumpfpokal) 

und das beste Ergebnis ermittelt. Bevor der 1. 
Vorsitzende Dirk Schütt die Pokale verlieh, 

labten sich alle Teilnehmer an dem leckeren 

kalt-warmen Büffet.  

 
In diesem Jahr waren die Sieger des 

Schlumpfpokals Christian Reuter und Karin 

Strothmann. Den Er- und Sie-Pokal für das 

höchste Ergebnis bekamen Carola und Fried-
rich Dodt. 

 

Nach der Pokalverleihung ging es noch weiter 

mit Bingo um Wurst- und Käsepreise. Und da 

auch Bingospielen anstrengend sein kann, 
nahmen die Schützen in einer Pause Kaffee 

und selbstgebackenen Kuchen zu sich. So 

vergingen die Stunden wie im Fluge und viele 

gingen erst nach Hause, als die Straßenlater-
nen schon längst ausgeschaltet waren.  

 

 

Bei den diesjähri-
gen Landesmeis-

terschaften der Auflage 

Schützen in Kellinghusen wa-

ren die Revensdorfer Schüt-
zen sehr erfolgreich. 

 

In der Disziplin Kleinkaliber 

50 m Auflage Altersschützen 
wurde Bernd Christiansen mit 

301,9 Ringen Landesmeister. 

In der gleichen Disziplin holte 

sich die Mannschaft mit den 
Schützen Bernd Christiansen, Norbert Teumer 

und Hans-Peter Köster die Bronzemedaille. 

 

In der Disziplin Luftgewehr Auflage belegte 

Bernd Christiansen mit 309,0 Ringen den ach-
ten Platz. Die Mannschaft wurde nach dem 

Schießen leider disqualifiziert, weil die Waffe 

von Hans-Peter Köster nicht den gültigen Re-

geln entsprach. Die Höhe der Waffe vom Aufla-

gekeil bis zur Mitte des Laufes darf 9 cm nicht 

überschreiten, gemessen wurden aber 9,5 cm. 
 

Von links: Karin Strothmann, Christian Reuter, 

Carola und Friedrich Dodt. 
 

Von links: Norbert Teumer, Jürgen Krabbenhöft, Bernd Christiansen, Hans-Peter Köster. 

 Foto: Arne Jansen 

Foto: Sabine Timmermann 
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Vereine und Verbände 

 

Haben Sie Ihre Tiere lieb??? 

Warum dürfen Ihre Liebsten  
dann kein hochwertiges deutsches 

Montanus Premiumfutter fressen?  

Wir haben einen Fabrikverkauf der Bergophor, 

mit Außenlager in Hennerode.  
Sie kontaktieren uns, wir liefern frei Haus. 

 Die Bezahlung erfolgt bequem per Rechnung.  

Für Fragen und Beratung stehen wir gerne zur Verfügung. 

 

Agrarservice Neve GbR 
Henneroder Weg 3 

24214 Lindau – Hennerode 

Tel: 04346-8726  Fax: 04346-368881 

E-Mail: agrarservice.neve@kielnet.net 

 

Nachdem die Luftge-

wehrstände bereits im 

Vorjahr modernisiert 
worden waren, wurde in 

den vergangenen Mona-

ten die Kleinkaliber-

Schießanlage des Schüt-

zenvereins Revensdorf 
mit ihren beiden Schieß-

ständen ebenfalls auf 

elektronische Auswer-

tung und optische Messrahmen umgestellt. 
Hierzu waren ca. 5000 Euro für das Material 

sowie sehr viel Eigenleistung erforderlich. 

Beim Gildepokalschießen am 29. Oktober 2011 

hatte die erneuerte KK-Schießanlage dann ihre 
Wettkampfpremiere. Man brauchte nicht mehr 

wie früher die Scheiben nach dem Schuss her-

anholen und wieder zurückführen, sondern die 

Ergebnisse wurden sofort auf dem Monitor an-
gezeigt. Im Gemeinschaftraum wurden die Er-

gebnisse aller besetzten Schießstände zusätz-

lich an die Wand projiziert, sodass man den 

Wettkampf gut verfolgen konnte. Der Gildepo-

kal ging in diesem Jahr an die starke Mann-
schaft des Schützenvereins "Gut Schuß" in 

Großkönigsförde. 

Herzlichen Glückwunsch! 

KK-Schießen in Revensdorf in neuer Dimension 

Von links: Karl-Heinz Tietje, Friedrich Dodt, Marina Schlüter, 

Dieter Schlüter, Doris Walter, Horst Fiedler. 
 

Fotos: Heinz Stegelmann 
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Wissenswertes 

Sich freuen wie ein Schnee-

könig – sich sehr und vom 

ganzen Herzen freuen. 

Als Schneekönig wird umgangs-
sprachlich auch der Zaunkönig 

bezeichnet. Während viele Sing-

vögel im Winter in den Süden 

ziehen, erfreut uns der Schnee-

könig auch in dieser Jahreszeit 
mit seinen Liedchen. Sein kräfti-

ger Gesang ist Lebensfreude pur. 

In einer alten Fabel wollen die 

Vögel denjenigen Vogel zum Kö-
nig krönen, der am höchsten flie-

gen kann. Dies wäre augen-

scheinlich der Adler gewesen. 

Der zu diesem Zeitpunkt noch 
namenlose Schneekönig nistete 

sich im Gefieder des Adlers ein 

und flog mit ihm in die Höhe. Er 

schlüpfte aus dem Gefieder des 
Adlers, als dieser nicht mehr 

konnte, flog noch ein wenig hö-

her und rief: „Der König bin ich”. 

Dieses Gaunerstück flog natür-

lich auf, aber der majestätische 
Name ist dem kleinsten europäi-

schen Vogel geblieben. 

Redewendungen 
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Vorgestellt 

11 Fragen an Dr. Hermann Becker, Lindau 

Wenn man ihn 

so ansieht 

könnte man 

denken, ein 
Lindauer Urge-

stein vor sich 

zu haben. 

Aber weit ge-
fehlt: Dr. Her-

mann Becker 

ist gebürtiger 

Badener, auf-

gewachsen im 
Schwabenland, 

den - wie so viele - die Bundeswehr nach 

Schleswig-Holstein verschlagen hat. Nach sei-

ner Bundeswehrzeit studierte er in Kiel. Durch 
das Studium der Geologie kam er viel herum in 

der Welt. 

Inzwischen, so sagt er, habe er mit seiner Frau 

Christa schon lange Wurzeln in Lindau geschla-
gen, und seine drei Kinder, die seien ja echte 

Lindauer. 

Neben seinem Hobby, der Schafzucht, enga-

giert er sich im Vorstand der AWO. Seit einigen 

Jahren arbeitet Dr. Becker als selbstständiger 
Energieberater, der für große Firmen, aber 

auch für jeden Privathaushalt Energieeinspar-

möglichkeiten aufzeigt. 

So ist er hier heimisch geworden, der echte 
Schwäbisch-Holsteiner mit Spareffekt. 

 Seit wann leben Sie in Lindau? 

  Seit 1981. 
 

 Was gefällt Ihnen an Lindau besonders? 

  Die Weite und die Freiheit. 
 

 Was wäre der erste Tipp, den Sie einem 

 Neubürger geben würden? 

  Mitmachen und dazugehören. 
 

 Was war Ihre wichtigste Entscheidung? 

  Der Schritt in die Selbstständigkeit. 
 

 Was macht Ihnen Angst? 

  Dass mir der Himmel auf den Kopf 
  fallen könnte. 
 

 Was darf in Ihrem Kühlschrank nie fehlen? 

  Oliven. 
 

 Was machen Sie in Ihrer Freizeit am 

 liebsten? 

  Reisen. 
 

 Welcher Nascherei können Sie nicht wider-

stehen? 

  Oliven. 
 

 Welche Sendung sehen Sie gern im 

 Fernsehen? 

  Ich weiß, welche ich nicht gern sehe! 
 

 Wohin fahren Sie am liebsten für einen 

 Tagesausflug? 

  Nach Amrum. 
 

 Wie lautet Ihr Lebensmotto? 

  Am Alter liegt‘s nicht. 

Foto: privat 
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Rätselseite 

Weihnachtsrätsel               (Auflösung auf Seite 15) 

Welcher Dichter einer Nationalhymne schrieb „Morgen kommt der Weihnachtsmann, 

kommt mit seinen Gaben“? 

Johannes R. Becher E 
A.-H. Hoffmann v. Fallersleben A 

Franz Grillparzer M 

Welcher deutsche Komiker schrieb diese Zeilen: „Im Forsthaus kniet bei Kerzenschimmer / 

die Försterin im Herrenzimmer / In dieser wunderschönen Nacht / hat sie den Förster umge-
bracht / Er war ihr bei des Heimes Pflege / seit langer Zeit schon sehr im Wege / So kam sie mit 

sich überein / am Niklasabend muss es sein / Und als das Rehlein ging zur Ruhe / das Häslein 

tat die Augen zu / erlegte sie direkt von vorn / den Gatten über Kimm und Korn“? 

Loriot D 
Mario Barth F 

Heinz Erhardt M 

Welche britische Schriftstellerin ließ ihre Helden im „Fuchsbau“ Weihnachten feiern? 

Enid Blyton W 
Viginia Woolf A 

Joanne K. Rowling V 

Die Zweige welcher Pflanze hängen zur Weihnachtszeit über der Tür? 

Mispel B 

Mistel E 
Mistbell U 

Wo liegen die Weihnachtsinseln? 

Im Atlantik E 

Im Indischen Ozean N 
Im Pazifik M 

Welcher Schriftsteller reimte: „Von drauß‘ vom Walde komm ich her / Ich muss euch 

sagen, es weihnachtet sehr“? 

Theodor Fontane V 
Theodor Storm T 

Ludwig Thoma H 

Lösungswort: ____________________________ 

Gegenstände auf der Wiese 

Zwei Kinder finden auf einer Wiese ein paar Stücke Kohle, eine Möhre und 

einen verbeulten Topf. Niemand hat die Gegenstände an diese Stelle gelegt, 
trotzdem wundern sich die beiden Kinder nicht. Etwas traurig sind sie aber 

schon. Was war los? 

So farblos dürfen Weih-

nachtsmann, Tannenbaum 

und Rentier natürlich nicht 
bleiben! 

 
Malst Du sie passend aus? 
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Aktuelles 

Matthias Stührwoldt kommt nach Revensdorf 

Er ist mittlerweile in ganz Norddeutschland und 

noch weit darüber hinaus bekannt: Matthias 

Stührwoldt ist zum einen Biobauer, der in Stol-

pe auf dem elterlichen Hof aufwuchs und inzwi-
schen den Hof übernahm. Außerdem ist er 

glücklicher Ehemann und Vater von fünf Kin-

dern. Seine dritte Leidenschaft neben Familie 

und Hof ist das Schreiben von Geschichten 

über das Leben auf dem Land. 
Und dann gibt es noch eine vierte Leiden-

schaft: das Vorlesen dieser Geschichten. Am 

Samstag, 21. Januar 2012, kommt der Land-

wirt und Autor nach Revensdorf. Um 19:00 Uhr 
beginnt in Siegmund’s Gasthof ein garantiert 

kurzweiliger und amüsanter Abend. 

Es sind vor allem die Anekdoten aus der Kind-

heit und Jugend von Matthias Stührwoldt, mit 
denen sich viele Menschen identifizieren kön-

nen. Sind wir nicht alle zu irgendwelchen See-

festen, Koppelpartys oder zur Scheunenfete 

gegangen? Einige von uns haben diese Phase 
des „ Verliebt Trecker fahren“, so der Titel sei-

nes ersten Erfolgsbuches, erlebt. Oder haben 

auch mal die „ Mudder in Modder“ erlebt.  

Matthias Stührwoldt führt diejenigen, die vom 

Land kommen, zurück in die eigene Vergan-

genheit. In eine Zeit voller Witz, Charme, 

Sehnsüchte, harter Arbeit und Unbeschwert-
heit, und doch machen seine Geschichten 

manchmal auch nachdenklich. Die ungebroche-

ne Liebe zum Leben und Arbeiten auf dem 

Land klingt aus jeder seiner Geschichten deut-

lich heraus. 
Diejenigen, die nicht auf dem Land groß wur-

den, sind fasziniert und hören ihm gespannt 

zu. Oftmals staunen die Menschen, wie viele 

Türen eine Küche auf dem Bauernhof haben 
kann und wie viele Menschen in solch eine Kü-

che passen. Die Küche, das Herzstück eines 

jeden Bauernhofes. Hier spielt sich alles ab und 

hier fühlt sich jeder wohl. 
Matthias Stührwoldt ist ein gestandener Mann, 

der aber zum Glück nie ganz erwachsen wurde 

und uns auf unterhaltsame Weise mit bekann-

ten, aber auch mit neuen Geschichten ein paar 
vergnügliche Stunden bescheren wird. 

Karten gibt es leider nicht mehr, die V eranstal-

tung ist bereits ausverkauft. 

Irgendwann gab es in Revensdorf keinen fri-

schen Räucherfisch mehr – schade. Viele ver-

missten die frische, leckere und regionale Deli-

katesse.  
Doch Versuch macht klug! Nachdem die Idee 

von Kathrin Neve mit dem Bäckerwagen so 

erfolgreich startete, war es bis zum Lieferser-

vice für geräucherten Fisch nur noch ein klei-

ner Schritt: Jens Uwe Hinsch, der auf dem 
Eckernförder Fischmarkt seine 

köstlichen Produkte anbietet, räu-

chert auf Bestellung und liefert 

den Fisch dann direkt nach Hen-
nerode.  

Nächster Termin ist der 01. Januar 2012. Wer 

bis 31. Dezember 2011, 15 Uhr, telefonisch bei 

Hans-Gerhard Behrens (04346/600799) be-

stellt, kann seinen Räucherfisch tags darauf ab 
18 Uhr im Henneroder Weg 2 abholen. Künftig 

ist geplant, dass jeweils im Anschluss an den 

Eckernförder Fischmarkt in Hennerode ausge-

liefert wird. 

Frischer Räucherfisch in Hennerode 
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Wirtschaft 

Biogas aus Lindau - Interview mit Otto und Arno Gravert 

Seit dem Erwerb des Hofes Lindau 1929 durch 

die Großeltern bzw. Urgroßeltern der heutigen 

Eigentümer wurde die Landwirtschaft auf dem 

Hof Gravert vorwiegend durch Ackerbau, 

Milchviehhaltung und Schweinemast betrieben. 
Fährt man heute durch Lindau, fällt neben den 

Solarkollektoren auf den Stalldächern der GbR 

Gravert (Otto und Heike mit den Söhnen Timo 

und Arno) auch die Biogasanlage auf. Das 
Dörpsblatt sprach mit Otto und Arno Gravert 

über den „grünen Pilz“. 

 Was gab bei Ihnen den Anstoß für den Bau 

der Biogasanlage? 

Nicht zuletzt die fallenden Milchpreise in den 

Jahren 2008/2009. Wir suchten nach einem 
weiteren Standbein, um den Betrieb weiterhin 

wirtschaftlich betreiben zu können. Etwa zeit-

gleich wurde durch das Erneuerbare Energien 

Gesetz die Verwendung von Gülle zur Energie-

erzeugung zusätzlich gefördert. Dies erleich-
terte uns die Entscheidung. 

 Was musste vorher bedacht werden? 

Die Biogasanlage war für uns ja absolutes 

Neuland, deshalb haben wir eine professionelle 

Beratung hinzugezogen. Dadurch hatten wir 

von der Planung bis zur Erstellung, von der 
Auswahl des Anlagentyps bis hin zu den viel-

fältigen Antragsverfahren immer fachkundige 

Unterstützung. 

 Seit wann läuft die Anlage? 

Ende 2009 begannen wir mit dem Gärprozess 

und mit der Stromerzeugung. Im letzten Quar-
tal 2010 wurde das Nahwärmenetz aufgebaut 

und die Lieferung von Wärmeenergie 

realisiert. 

 Womit muss die Anlage 

 „gefüttert“ werden?  

Der Gärbehälter (Fermenter) wird 

mit Gülle, Mais und Gras betrieben. 
Außerdem wird Rindermist verwer-

tet. Diese Bestandteile tragen zur 

Gaserzeugung wie folgt bei:  

 Was geschieht mit der erzeugten 

 Energie? 

In der Biogasanlage wird überwie-

gend Methangas erzeugt, mit dem ein Gasmo-
tor betrieben wird. Der Gasmotor treibt einen 

Generator zur Stromerzeugung an. Der Strom 

wird über einen Transformator in das öffentli-

che Stromnetz abgegeben.  

 

Zuführungsanteil 

zum Gärprozess 
Gasausbeute 

50 % Gülle 10 % 

35 % Mais 65 % 

15 % Gras 25 % 

Foto: Heinz Stegelmann 

Arno Gravert vor dem Fermenter mit der Wiege-/Dosiereinrichtung (links) 

und dem Blockheizkraftwerk (rechts). 

Inh. Heyo Murawski 

Harfe 14a

24363 Holtsee

Tel. 0 43 57 / 999 880

Fax 0 43 57 / 999 881

Wir kümmern uns um:

- Öl- u. Gasanlagen

- Solaranlagen

- Kundendienst/Notdienst

- Schornsteinsanierung

-Pelletsanlagen

- Sanitäranlagen

-Badsanierung

-Wassergeführte Öfen 

(Holz oder Pellets)
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Wirtschaft 

Biogas aus Lindau 

Die Abwärme des Gasmotors wird zum einen 

zur Erwärmung des Fermenters benötigt. Zum 

anderen wird die Abwärme über das Nahwär-

menetz an 16 Einfamilienhäuser und das Al-
tenheim Lindau für Heizung und Warmwasser 

geliefert. So können ca. 100.000 l Heizöl pro 

Jahr eingespart werden. 

 Und wenn es mal zu einer Störung 

kommt?  

Für diesen Fall und für Wartungsarbeiten an 

der Biogasanlage steht ein Notheizungs-
aggregat parat, das mit Heizöl betrieben wird. 

 Wie stellen Sie sich den kritischen 

Schlagworten wie „Vermaisung“, Ausblu-

ten des Bodens und starker Beanspru-

chung der Straßen? 

Unbestritten benötigen wir für den Betrieb der 
Biogasanlage mehr Mais, sodass vorwiegend 

der Rapsanteil in der Landschaft reduziert 

wird. Um dieser Entwicklung gegenzusteuern 

setzen wir neben Gras auch vermehrt die 
Ganzpflanzensilage ein. Trotz des verstärkten 

Maisanbaus halten wir an einer geregelten 

Fruchtfolge fest, um den Boden nicht auszu-

beuten. Die Belastung der Straßen versuchen 

wir gering zu halten, indem wir zum Beispiel 
Begegnungen von Erntefahrzeugen durch 

„Einbahnstraßenverkehr“ vermeiden.  

In Ortschaften fahren wir freiwillig maximal 30 

km/h. Man sollte aber auch erwähnen, dass 
die Geruchsemission des Gärsubstrats gegen-

über der unvergorenen Gülle deutlich geringer 

ist. Außerdem ist der Dünge- und Pflanzen-

schutzmitteleinsatz pro Hektar im Vergleich zu 
Getreide deutlich geringer. 

 Sehen Sie noch weitere Potenziale durch 

den Betrieb Ihrer Biogasanlage? 

Die Wärmeenergie wird zurzeit nur in der 

Heizperiode ausreichend genutzt. Wir sind da-

bei, zum Beispiel durch Holz- oder Getreide-

trocknung die nicht genutzte Abwärme in den 
Sommermonaten sinnvoll einzusetzen. 

 Was wünschen Sie sich hinsichtlich Ihrer 

Biogasanlage für die Zukunft? 

Neben einem möglichst störungsfreien Betrieb 

der Biogasanlage wünschen wir uns eine faire 

Berichterstattung in den Medien, zumal der 
Betrieb von Biogasanlagen auch politisch ge-

wollt ist, um die Abhängigkeit Deutschlands 

von den Strom-, Öl- und Gasimporten zu re-

duzieren.  

Herzlichen Dank für das Gespräch! 
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Aktuelles 

Laternenlaufen der Lindauer Dörpsmüüs 

Das fand auch der Sandmann klasse 

Das Laternenfest der Lindauer Dörpsmüüs An-

fang November stand dieses Jahr ganz im Zei-

chen des Apfels. Nachdem die Kindergarten-
leiterin Karen Backen die Veranstaltung mit 

einer kurzen Begrüßung eröffnet 

hatte, führten die kleinen Mäuse mit ihren Er-

zieherinnen ein Fingerspiel auf Platt vor und 

sangen ein Lied. Danach gab es heiße Würst-
chen mit Brot sowie Punsch oder heißen Kakao.  

So gestärkt ging es dann mit selbstgebastelten 

Apfellaternen fröhlich auf zum Lichterlauf. Be-

gleitet von der Revensdorfer Feuerwehr führte 
der Weg bis zum Feuerwehrgerätehaus um 

dort alle eingeübten Lieder zum Besten zu ge-

ben. Nach einem weiteren Stopp mit Gesang 

im Mühlenweg ging es zurück zum Kindergar-
ten. Hier wartete zum Abschluss noch eine 

Überraschung auf die Kinder. Es wurde durch 

erst leises und dann immer lauter werdendes 

Singen der Sandmann herbeigerufen, der 
schließlich an jedes Kind seinen Traumsand 

verteilte.  

Auch im Jahr 2012 vergibt die Freie Wähler-

gemeinschaft wieder den Lindauer Bürgerpreis. 

Ausgezeichnet wird eine Person, eine Gruppe 
oder ein Verein aus Lindau, die auf sportlichem, 

kulturellem, sozialem oder ehrenamtlichem Ge-

biet etwas Herausragendes geleistet haben. 

Vorschläge können bis zum 17. Januar 2012 bei 
Harald Kelm eingereicht werden. 

Tel. 04346/8484 oder 

E-Mail harald-kelm@versanet.de 

Gesucht: 

Preisträger für den Lindauer 

Bürgerpreis 2012  

Fotos: Miriam Schütt 
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Gute alte Zeit 

Wer kennt diese Personen? 

Zu diesem Foto aus dem Archiv der Gemeinde 

Lindau konnte leider bisher niemand Auskunft 

geben. Wer ist hier abgebildet? 

Falls Sie Personen auf diesem Foto erkennen, 
melden Sie sich gern bei der Redaktion (siehe 

Seite 20).  

Gibt es in Ihrer „Fotoschublade“ ähnliche Fotos 

mit Personen, die Sie nicht zuordnen können? 

Die Redaktion freut sich über Ihre Kontaktauf-

nahme. Gern veröffentlichen wir das Bild und 
finden auf diese Weise vielleicht jemanden, der 

bei der Zuordnung weiterhelfen kann.  
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Kulturelles 

Seifenkunst aus Lindau 

Es duftet nach Zimt, Nuss, Vanille und Schoko-

lade in der Küche von Christiane Danielsen. 
Doch wer jetzt an Leckereien zum Hineinbeißen 

denkt, irrt sich: Christiane Danielsen fertigt seit 

etwa einem Jahr Seifen der besonderen Art. 

Zur Weihnachtszeit stehen natürlich die ent-
sprechenden Gewürze hoch im Kurs, und so 

entstehen kleine Seifenpralinen oder auch gan-

ze Tortenstücke, die verführerisch das Aroma 

der bevorstehenden Festtage verströmen.  

Die Lindauerin Christiane Danielsen war schon 

lange von den oft auf Märkten angebotenen 
selbstgesiedeten Seifen beeindruckt und wollte 

wissen, wie dieses Handwerk eigentlich funktio-

niert. Ein Kurs an der Volkshochschule gab den 

ersten Anstoß, selbst zu Hause Seifen auf rein 

pflanzlicher Basis herzustellen.  
Mittlerweile hat sie den dritten Kurs absolviert 

und fertigt ihre Seifen im Heiß- und Kaltverfah-

ren. Dabei spiegelt sich die Liebe der Seifen-

künstlerin zu Gebäck wie Muffins und Torten 
wider: Die Ähnlichkeit ihrer Erzeugnisse zu den 

Leckereien der Kaffeetafel ist erstaunlich.  

Die Lieblingsseifen von Christiane Danielsen für 

Weihnachten sind Seifen mit Duftnoten von bel-
gischer Schokolade, Zimt in Kombination mit 

Nuss und Sojaöl oder Sandelholz mit Vanille. 

Die neueste Kreation ist ein Massagebar, der 

wie eine Körperlotion zu verwenden ist.  

Wer Interesse an den duftenden und pflegen-
den Kunstwerken hat, kann Kontakt zu Christi-

ane Danielsen über die Redaktion aufnehmen. 

Da sie die Seifenkunst als Hobby betreibt, be-

rechnet sie für die Seifen ausschließlich einen 
Betrag für den Materialaufwand.  

Der Philosophiedozent Dr. Henkels wettet mit 

seinem Freund, dem Apotheker Möbius, dass es 

auch heute noch möglich ist, durch Änderung 

von Sprache, Kleidung und Auftreten eine Per-
son der sozialen Unterschicht so umzuerziehen, 

dass sie sich in der „höheren Gesellschaft“ per-

fekt und unerkannt bewegen kann. In der Zei-

tungswerberin Lisa findet sich bald ein geeigne-

tes Objekt.  
Kommt einem bis hierher irgendwie bekannt 

vor! Stimmt: „Pygmalion“ und „ My fair Lady“ 

lassen grüßen.  

Anna, die Haushälterin von Dr. Henkels, steht 
diesem Experiment ebenso skeptisch gegenüber 

wie Johanna, Lebensgefährtin von Möbius. Un-

ter den strengen Augen des städtischen Ju-

gendamtes – in der Person von Frau Weber, die 
für diese soziale Studie gewonnen werden 

konnte – schreitet Henry Higgins nein, Dr. 

Heinrich Henkels zur Tat! Doch es kommt zu 

unerwarteten Wendungen.  
 

Karten (7 Euro) gibt es im Vorverkauf bei 

Siegmund‘s Gasthof. 

Die Kellersprotten spielen in Revensdorf 

Alles nur Theater

oder:

„Wart's nur ab, Henry 

Higgins!“
4 Akte

Siegmunds Gasthof
Revensdorf

14. Januar 2012
Beginn: 19:30 Uhr

Foto: Miriam Schütt 
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Aktuelles 

Reisefilmabende als Basis für soziales Engagement 

Seit 2004 laden Christel und Jürgen Heitmann 
aus Revensdorf jeweils Ende Februar zu einem 

Filmabend in Siegmund´s Gasthof ein. Der Erlös 

aus dem Eintrittsgeld wird dem Kindergarten 

„Dörpsmüüs“ gespendet. Die Heitmanns berich-
ten, wie die Idee des Filmabends und das sozia-

le Engagement entstanden sind:  
 

Ausgangspunkt ist die ideale Verbindung ver-

schiedener Hobbys: das Reisen mit dem Wohn-

mobil bzw. Wohnwagen und die Video-Filmerei. 

Schon immer wurden unsere Reisen filmisch 
und fotografisch dokumentiert. Zunächst nur als 

persönliche Erinnerung und um der Familie und 

engen Freunden zu zeigen, wo und wie man 

seinen Urlaub verbracht hat. Später dann auch 
im „Offenen Kanal Kiel“, wo zwei unserer Filme 

im Reisefilmwettbewerb zweite Plätze erreich-

ten. 

Das vielfältige Leben in der Gemeinde Lindau 

wurde zu einem weiteren Schwerpunkt unserer 

filmischen Aktivitäten. So dokumentierten wir 

zum Beispiel die 72-Stunden-Aktionen der 

Landjugend, das „Jahr der Jubiläen“ 2003 und 
die Aufführungen der Plattdeutschen Bühne. 

Unterstützung bekamen wir von Uwe Schmede-

mann, der sich oft als zweiter Kameramann an 

den Produktionen beteiligte.  

2002 reisten wir dann vier Wochen mit dem 
Wohnmobil durch Neuseeland. Aus 16 Stunden 

Video-Rohmaterial entstanden zwei jeweils 40-

minütige Dokumentationen – viel zu schade, 

um sie nur im privaten Kreis zu zeigen. So ent-
stand die Idee für einen Filmabend in Sieg-

mund´s Gasthof. Schnell stand fest, dass der 

erzielte Erlös aus Eintrittsgeldern einem guten 

Zweck in der Gemeinde zugeführt werden soll-
te. Unsere Wahl fiel auf den Kindergarten, des-

sen Arbeit wir seither in bescheidenem Umfang 

unterstützen. 

Der Erfolg der Veranstaltung war überwälti-
gend, mit über 100 Zuschauern wurden unsere 

Erwartungen weit übertroffen. Inzwischen ha-

ben wir sechs weitere Abende mit unseren Rei-

sefilmen gestaltet und konnten die Dörpsmüüs 

mit bislang knapp 1000 Euro fördern.  
 

Der nächste Reisefilmabend am Freitag, den 
24. Februar 2012, 19.30 Uhr in Siegmund’s 

Gasthof führt die Zuschauer auf die Inseln Zy-

pern und Rhodos, diesmal verbunden mit einem 

kleinen Gewinnspiel. Der Eintritt beträgt 2,50 
Euro,. Über zusätzliche Spenden freuen wir uns 

sehr. Wir hoffen im Sinne der Dörpsmüüs auf 

regen Zuspruch, damit wir auch in Zukunft den 

Kindergarten unterstützen können. 

Foto: privat 
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Veranstaltungstipps 

Veranstaltungstipps der Redaktion für das Jahr 2012 

11.01. Jahreshauptversammlung, Landjugend Lindau-Revensdorf Lindenkrug 19.30 Uhr 

13.01. Jahreshauptversammlung, Feuerwehr Großkönigsförde Lindenkrug 19.30 Uhr 

13.01. Preisskat Feuerwehr Revensdorf Feuerwehrgerätehaus 19.30 Uhr 

18.01. 
Jahreshauptversammlung, Landfrauenverein Gettorf und Um-

gebung 
Hotel Stadt Hamburg 19.30 Uhr 

18.01. Jahreshauptversammlung, Schützenverein Revensdorf Jugend Schützenheim Revensdorf 18.00 Uhr 

20.01. Jahreshauptversammlung, Schützenverein Revensdorf Siegmund’s Gasthof 20.00 Uhr 

25.01. Seniorengeburtstagsfeier 
Kirche Gettorf 
Gemeindehaus 15.00 Uhr 

27.01. Preisskat mit örtlichen Vereinen, Schützenverein Revensdorf Schützenheim Revensdorf 19.30 Uhr 

03.02. Jahreshauptversammlung, Schützenverein Großkönigsförde Lindenkrug 19.30 Uhr 

03.02. Preisskat Feuerwehr Revensdorf Feuerwehrgerätehaus 19.30 Uhr 

04.02. Fasching Feuerwehr Revensdorf Siegmund’s Gasthof 20.00 Uhr 

08.02. Jahreshauptversammlung, DRK Lindau Lindenkrug 15.00 Uhr 

09.02. „Höre ich gut“, Landfrauenverein Gettorf und Umgebung Optiker Christen 15.00 Uhr 

10.02. Jahreshauptversammlung, Feuerwehr Revensdorf Siegmund’s Gasthof 19.00 Uhr 

12.02. Kinderfasching, Arbeiterwohlfahrt Lindenkrug 14.30 Uhr 

17.02. Bingoabend, Schützenverein Revensdorf Schützenheim 19.30 Uhr 

18.02. Sternschnuppenball, Landjugend Lindau-Revensdorf Hotel Stadt Hamburg 20.00 Uhr 

23.02. „Diabetes im Alter“, Landfrauenverein Gettorf und Umgebung Hotel Stadt Hamburg 19.30 Uhr 

24.02. 
  

Filmvortrag: Reisebericht Rhodos / Zypern 
(Eintritt zugunsten „Dörpsmüüs“ Revensdorf) 

Siegmund’s Gasthof 19.30 Uhr 

02.03. Biikebrennen, Sparclub Revensdorf Freifläche hinter Siegmund’s Gasthof 

04.03. Dorfquiz, Landjugend Lindau-Revensdorf Siegmund’s Gasthof 19.00 Uhr 

06.03. Vorbesprechung Vogelschießen DRK Lindau Dörpshus Revensdorf 20.00 Uhr 

09.03. Preisskat Feuerwehr Revensdorf Feuerwehrgerätehaus 19.30 Uhr 

09.03. 70/80er Fete Landjugend Lindau-Revensdorf Lindenkrug 21.00 Uhr 

13.03. 
Vortrag „Schön alt“ von Dr. Beate Voss 
Landfrauenverein Gettorf und Umgebung 

Hotel Stadt Hamburg 19.30 Uhr 

22.03. 
Besuch beim Dessous-Stylisten 

Landfrauenverein Gettorf und Umgebung 
Firma Meislahn, Kiel 19.00 Uhr 

24.03. Frühlingsbasar Kindergarten Revensdorf 
Dörpshus Revensdorf 

14.00–17.00 Uhr 

31.03. Aktion Sauberes Dorf ab 09.00 Uhr in allen Ortsteilen 

Weitere Veranstaltungen entnehmen Sie bitte dem Veranstaltungskalender 
der Gemeinde Lindau für das Jahr 2012 
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Aus den Ausschüssen 

Lotte Schröder 

unterbrach ihre 
Gartenarbeit und 

begutachtete das 
neue Schild im 

Lindenweg. 

 
Foto: 

Heinz Stegelmann 

 

Die Sitzung am 10. November war geprägt 

durch einen regen Gedankenaustausch zwi-
schen Ausschussmitgliedern, weiteren Gemein-

devertretern und interessierten Eltern. Ein 

wichtiges Thema war die Schulhofgestaltung 

der Isarnwohld-Schule: Zur Ideensammlung 
und Vorbereitung hat sich vor einiger Zeit an 

der Schule ein Arbeitskreis gebildet. Nunmehr 

hat der Schulverband beschlossen, die erforder-

lichen Mittel für die erste Phase bereitzustellen 

und einen Landschaftsplaner unter Einbindung 
des Arbeitskreises mit der Konzeptentwicklung 

zu beauftragen. Außerdem wurde mitgeteilt, 

dass für die Schulsozialarbeit der Jahre 2011 

bis 2013 bei einem schon erstellten Konzept 
Fördermittel des Bundes eingeworben werden 

können. Partner des Schulverbandes für die 

Durchführung ist auch weiterhin die AWO. Zu-

künftig sollen auch dem Schulverband Neuwit-
tenbek/Schinkel sowie dem Verband Osdorf/

Felm/Noer der Zugang zur Schulsozialarbeit er-

möglicht werden. In Kooperation aller Verbände 

im Amt Dänischer Wohld wird so die Förderung 
der gesamten Schulsozialarbeit gesichert. 

 

In der Sitzung des Finanzausschusses Ende Ok-

tober ging es unter anderem um die Frage, wie 

die geplanten Zukunftsprojekte der Gemeinde 

Lindau finanziert werden können. Die Aus-
schussmitglieder erstellten eine Liste derjenigen 

gemeindeeigenen Immobilien, deren mögliche 

Veräußerung weiter verfolgt werden soll. Den 

weiteren Planungen für den Neubau des Mehr-
generationenhauses und dem Anbau des Feuer-

wehrgerätehauses in Revensdorf wurde in der 

Hoffnung auf Zuweisung der Fördermittel zuge-

stimmt. Erfreulich war die Feststellung, dass im 
aktuellen Haushaltsjahr Mehreinnahmen aus 

der Gewerbesteuer und dem Gemeindeanteil an 

der Einkommensteuer zu verzeichnen sind. 

Nachdem die Böschung an der Querung der Au 

im Sander Weg Höhe Ströh/Voß bereits mehr-

fach durch starke Regenfälle unterspült und ab-

gespült worden war, ist nun mit Einbindung der 

Fa. Sievertsen ein weiteres Siel zum Regenab-
fluss an der Bürgersteigseite gesetzt worden. 

Zusätzlich soll eine Bohle das Überspülen des 

Rinnsteins verhindern. Die Verkehrsaufsicht des 

Kreises hat zwecks Verkehrsberuhigung den 
Lindenweg für Fahrzeuge über 7,5 t Gesamtge-

wicht gesperrt. Der Winterdienst in der Gemein-

de wird wieder durch den Zweckverband Bauhof 

Altenholz Dänischenhagen wahrgenommen. Bei 
starken Schneefällen werden seitens der Ge-

meinde kurzfristig Lohnunternehmen hinzuge-

zogen, um die Befahrbarkeit von Straßen und 

Wegen zu gewährleisten. 

energie-becker 

der energieberater 

Ausschuss/Arbeitskreis 

Schule und Bildung 
Finanzausschuss 

Wege- und Umweltausschuss 



Lindauer Dörpsblatt 

Nr. 5, Dezember 2011 20  

Gedanken zum Advent von Axeline Tellmann, gedichtet 1976 
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 Je mehr Technik in unserem Leben, 

 je mehr Arbeit, je mehr Streben, 

je weniger für uns selbst noch bleibt, 

zur Besinnung hat man kaum noch Zeit. 
 

 Wie im Fluge gehen die Stunden vorbei 

 in des Alltags Einerlei, 

kaum hat eine Woche begonnen  

ist sie auch schon wieder zerronnen. 
 

 So vieles ist noch zu bedenken, 

 wen man alles will beschenken, 

 was man zum Fest trinkt oder isst, 

 dass man ja auch nichts vergisst. 
 

 Doch bei all dem Hasten und Jagen, 

wird sich mancher doch mal fragen, 

was wohl das Wesentliche an Weihnachten sei? 

Am eigentlichen Sinn gehen wir oft vorbei. 

 Jetzt, da die Tage meist dunkel und trübe, 

feiern wir dieses Fest der Nächstenliebe. 

Denkt nicht nur an Euren Nächsten zur Weihnachtszeit, 

seid auch sonst zur Hilfe gern bereit. 
 

 Denn Hilfe geben, Freude schenken, 

an Einsame und Verlassene denken  

erfüllt auch unser eigen Herz 

und vermindert Leid und Schmerz. 
 

 Tannengrün und Kerzenschimmer  

bringt auch in das kleinste Zimmer  

weihnachtlichen Glanz hinein, 

Trost und Hoffnung kehren ein. 
 

 Möge bei allen stets die Freude überwiegen  

und die Hoffnung, die uns hält  

 alle Kümmernis besiegen – 

Freude und Hoffnung sind das Kostbarste auf dieser Welt. 


